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Vorrede. 

Jede» Kranken, der zum Gebrauche einer Kur in 
einer fremden Gegend einige ^rVocfcen verweilen Will, 
muss es angenehm sein, einen Rathgeber zu finden, 
der ihn in dem richtigen Gebrauche seiner Kur un- 
terstützt und ihm zugleich einen Führer und Leiter 
abgibt, um sich den Genuas der Umgebung seines 
Kurortes auf die leichteste und beste Art verschaf- 
fen zu können. 

Wir beschränken uns darum in vorliegendem 
Schriftchen nicht allein auf die ärztliche Belehrung 
der Traubenkurgäste über das, was bei der Kur zu 
thun oder zu unterlassen sei, obwohl Vieles auch 
hier einer ausführlicheren Erörterung werth genug 
ist; sondern wir wollen auch zugleich deu Frem- 
den über alles Das belehren, was ihm ausserdem 
wichtig und zu wissen erforderlich ist, und worüber 
er sich sonst in grösseren Werken Raths erholen 
müsste. 

Wenn aber eine Gegend es verdient, zum Auf- 
enthalte für die Benützung der Traubenkur*) gewählt 
zu werden, so ist es sicherlich die von Neustadt 

•) Der Kürze wegen wird von uns der Ausdruck Trauben- 
kur statt Weintraubenkur gewöhnlich gebraucht. 
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an der Haardt, deren Vorzüge vor vielen anderen 
Weingegenden der Nahe und der Ferne so äugen* 
fällig sich ergeben, dass sich wohl schwerlich Je- 
mand versucht finden dürfte, dagegen Einwendungen 
zu erheben, oder den von uns zu machenden An- 
gaben über die sich hier bietenden, allseitig passen- 
den Verhältnisse anderweitige Vorzüge der zur 
Weintraubenkur bis jetzt benutzten Kurorte entge- 
genzustellen. 

Möge diese kleine Schrift, dereu Natur es mit 
sich bringt, dass sie zu einer kurzen Topographie 
von Neustadt diene, au seiner immer weiteren Be- 
kanntmachung beitragen und von nah und ferne Gäste 
herbeiführen, welche sich an seiueu köstlichen Trau- 
ben laben, in seiner herrlichen Natur sich ergehen 
und in Betrachtung der Schönheiten seiner Umgebung 
den Genuss finden, der die dem Kurgaste so not- 
wendige Zerstreuung unterstützt, ihn die am häus- 
lichen Herde zurückgelassenen Sorgen vergessen 
lässt und sein Gemütb zur Heiterkeit stimmt, welche 
mit geistiger Erquickuug zugleich auch die Gesund- 
heit und Kraft des Körpers zurückgibt. 
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Neustadt an der Haardt, in der k. bayerischen Pfalz, zählt 
ungefähr 8000 Einwohner und liegt am Fasse des Haardt- 
gebirges-, welches sich vor der grossen Rheinebene von 
den Yogesen bis zu dem Donnersberge hinzieht und am 
Fusse seiner bewaldeten Höhen allenthalben mit Weinreben 
und in seiner mittleren Region häufig mit zahmen Kasta- 
nienbäumen bepflanzt ist. Früher zur ehemaligen Churpfalz 
gehörig, war es der Sitz mehrerer churpfälzischen Aemter 
und einer gelehrten Schule, nach ihrem Stifter, dem Pfalz- 
grafen Johann Casimir, Casimirianum geheissen, welche 
eine Zeit lang den Rang einer Universität inne hatte und 
in vier Facultäten sechszehn Lehrer zählte, von denen 
mehrere hervorragende Gelehrte ihrer Zeit waren, die, von 
Heidelberg vertrieben, in Neustadt ein Asyl gefunden hatten. 
Heute ist Neustadt der Hauptort des Cantons und der Sitz 
des k. Landcommissariats gleichen Namens. Schon früher 
durch seine süssen lieblichen Weine, deren Veredlung durch 
sorgfältige Cultur und Auslese immer mehr erstrebt wird, 
und seine herrliche Lage von Fremden gekannt und zur 
Erholung und Aufheiterung wie zum Genüsse seiner Trau- 
ben aufgesucht, gewinnt Neustadt doch erst in der neue- 
sten Zeit grössere Bedeutung, seitdem es durch die Er- 
bauung der pfälzischen Ludwigsbahn in den Weltverkehr 
hineingebracht worden ist. Die Verbindung mit Paris und 
Frankfurt, welche beiden Weltstädte durch die vollendete 
Eisenbahn nur mehr eine Tagereise von einander entfernt 
sind; die Auszweigungen der Ludwigsbahn nördlich nach 
Worms und Mainz, und südlich nach Landau, Weissenburg 
und Strassburg, zu denen Neustadt den Knotenpunkt ab- 
gibt, lassen keinen Zweifel obwalten, dass seine Bedeu- 
tung immer grösser, seine reizende Lage und seine Natur- 
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Schönheiten in immer weiteren Kreisen bekannter, nnd 
darum auch der Zufluss von Fremden , die sich in seiner 
Umgebung einige Wochen erholen und von den süssen 
Früchten seiner Weinberge gemessen wollen, ein immer 
bedeutenderer werden wird. Der Beweis dafür wurde zum 
Theil schon im vergangenen Herbste geliefert, der nicht 
nur eine grosse Anzahl Fremder und flüchtigerer Besucher 
hierher geführt, sondern auch viele solcher Gäste herge- 
bracht hatte, welche durch den Gebrauch der Trauben- 
kur Genesung von körperlichen Beschwerden und Leiden 
suchten und nach beendigter Kur körperlieh und geistig 
erquickt wieder in ihre Heimath gezogen sind; nicht ohne 
bleibende Erinnerungen an ihren hiesigen Aufenthalt und das 
Verlangen baldiger Wiederkehr mit fortgenommen zu haben. 

Wohl sind bereits viele Gegenden bekannt, in welchen 
die Traubenkur seit Jahren mehr im Schwünge war , als 
dies bis jetzt von Neustadt gesagt werden könnte, und es 
sind einzelne Städte und Orte bereits in medicinischen 
Schriften als vorzügliche Tranbenkurorte empfohlen und 
angepriesen. Wir nennen in dieser Beziehung nur unsere 
Nachbarstadt Dürkheim, mit ihren Salzquellen, und Gleis- 
weiler, mit seiner bereits in weiteren Kreisen bekannten, 
allen Anforderungen entsprechenden Kaltwasserheilanstalt. 
Dann Kreuznach, Bingen und die übrigen Orte des Rhein- 
gaues, weniger die Moselgegend; von den entfernteren 
Traubenkurorten, Meran in Tyrol, von den südlicheren 
Weingegenden in Frankreich, Spanien, Portugal, Italien 
und Griechenland nicht zu reden. Aber so wenig wir ge- 
meint sind, den Ruhm dieser Orte und Gegenden in Bezug 
auf die Traubenkur zu schmälern , oder sie gar herabzu- 
setzen, so wenig dürfen wir auch verkennen, dass gerade 
Neustadt in dieser Beziehung wieder seine Eigentüm- 
lichkeiten hat und Vorzüge in sich vereinigt , welche sich 
vor andern Eigentümlichkeiten und Venügen jener Trau*, 
benkurorte nur bei ihm allein vorhanden erkennen lassen; 
so dass wir es nicht nur als wahrscheinlich, sondern so- 
gar als zuversichtlich und gewiss erklären, es werde in 
wenigen Jahren für Traubenkuren wenigstens eben so ge- 
sucht werden, wie viele der bekannteren Orte, und viel- 
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leicht manche derselben sowohl an der Zahl seiner Kur- 
gäste, als an den Erfolgen der Kuren weit übertreffen. 

Als einen der ersten Vorzüge Neustadls nennen wir 
zuvörderst den, dass der Kurfreinde sich die Genüsse des 
Stadt- und Landlebens nach seinem Wunsche und seiner 
Bequemlichkeit auf die leichteste und einfachste Art ver- 
schaffen kann. Die Genüsse geselliger Unterhaltung bei 
dem offenen Character der Pfälzer: die Bequemlichkeiten 
in Bezug auf Wohnung und Beköstigung, sowohl in gut 
eingerichteten Gasthöfen, wie bei Privaten, deren gesunde 
und zum grossen Theile in ganzen Strassen neu erbaute, 
geraumige und geschmackvolle, von Gärten und Weinbergen 
begrenzte Wohnhäuser den Fremden gastlich ihre Pforten 
öffnen; die verhaltnissmässige Wohlfeilheit aller Lebens- 
mittel uud sonstiger Bedürfnisse: die leichten und wohl- 
feilen Reisegelegenheiten mittelst Eisenbahnen. Droschken 
und andern Fuhrwerken, wodurch Ausflüge nach allen 
Richtungen ermöglicht und erleichtert werden, sind Vor- 
züge, die bei dem Gebrauche einer Traubenkur sicherlich 
nicht allzu gering angeschlagen werden können. Ja, selbst 
für denjenigen Kurfremden, der, weil er aus dem Gewühle 
sich entfernen will, nun einmal gegen den Aufenthalt in 
einer Stadt Widerwillen hat, findet sich hier Rath , da er 
in den, so zu sagen, die Vorstädte von Neustadt bildenden 
Dörfern Winzingen und Haardt Gelegenheit zum besten 
Unterkommen findet und somit den Gennas As wirklichen 
Landlebens haben kann, ohne von der Stadt zu weit entfernt 
zu sein und alles Das missen zu sollen, was denn doch 
nur in einer solchen allein geboten werden kann. 

Wie nun eine gute und bequeme Unterkunft in Pri- 
vat wohn ungen oder in den hiesigen Gasthäusern zur gol- 
denen Krone (Post), zum goldenen Löwen, zum 
Schiff, zum Königsberg u. s. w., oder in dem zehn 
Minuten entfernten Winzigen im wilden Manne, in der 
Krone, im Forstgarten, den Sammelplätzen der le- 
benslustigen Bewohner von Neustadt, oder auf der male- 
risch gelegenen Haardt im Weinberge, eines der ersten 
Erfordernisse für den Kurgast ist, und er sich selbst in 
einer Stunde in dem jetzt so nahen Mannheim, dessen 
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Theater weithin bekannt ist. höhere Kunstgenüsse ver- 
schaffen kann: so findet er noch mehr Freude und Erho- 
lung an dem Genüsse der Natur, die ihm hier der Mannich- 
faltigkeiten und Schönheiten so viele bietet, wie er sie in 
der That anderswo nicht leicht antreffen wird. Nicht die 
grossartigen Eindrücke einer Alpengegend findet er freilich 
hier, oder die unermesslicben Weiten der Meeresufer : aber 
eine südliche, mehr italienische Landschaft mit einem nicht 
zu heissen und dennoch milden Clima. einem weiten, blauen 
Himmel, einer ausgebreiteten fruchtbaren Ebene, mit Wein- 
garten, Fruchtfeldern, Waldungen und unzähligen Ortschaf- 
ten bedeckt; den Horizont begrenzt von einer anderen Ge- 
birgskette; er erblickt den Schwarzwald, das Heidelberger 
Schloss, Mannheim und die emporblühende Stadt Ludwigs- 
hafen 5 ja selbst bis Worms und Darmstadt reicht von ein- 
zelnen Punkten der Blick und zeigt das stolze Haupt des 
Melibokus, welches sich am Gebirgszuge der Bergstrasse 
emporhebt, und in der Mitte des Bildes den ehrwürdigen 
Dom von Speyer, den König L u d w i g ' s Munificenz so glän- 
zend ausgestattet hat, dass er allein schon eines Besuches 
lohnt, und neben welchem, wie auch an einigen anderen 
Stellen der Landschaft, die Fluthen des Rheines silberglän- 
zend hervorschimmern. 

Die Umgebung von Neustadt bietet aber so viele Man- 
nichfaltigkeifen und Abwechselungen dar. dass der Kur- 
fremde für jeftn Tag seines Aufenthaltes einen anderen Aus- 
flug wählen kann, ohne je die Langeweile der Einförmig- 
keit oder den Schlendrian des Alltäglichen zu finden. Zu- 
erst bietet sich ihm zum Besuche die nahegelegene Haardt, 
ein stattliches Dorf, welches sich in einer langen Reihe 
von Häusern hinzieht und durch die daselbst herrschende 
Reinlichkeit bekannt ist. Im Vordergrunde erblickt man 
das Haardter Schlösschen, die ehemalige Burg Winzingen, 
mit einem nach modernem Geschmacke erbauten Wohn- 
hause, welches mit seinem Hintergrunde dunkler Tannen 
einen malerischen Anblick bietet. Dann findet sich daselbst 
ein grosses Landhaus, dem Herrn Heinrich Ludwig Wolf 
von Wachenheim gehörig, von einem Garten und den freund- 
lichsten Anlagen begrenzt, in denen die Kunst vieles Schöne 
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geschaffen hat. was nur durch die natürlichen Ver- 
hältnisse der Besitzung in dieser Weise hervorgebracht 
werden konnte. Die sich an dem Berghange hinziehen- 
den Gänge, Stufen und Terrassen, die Anlage der freund- 
lichen Ruheplätze und Pavillons, die Eremitage, in welcher 
ein Fremdenbuch bereits viele hohe Namen aufweisen kann 
etc., machen dem Gfeschmacke des Besitzers alle Ehre, und 
seine Freundlichkeit und Liberalität, mit der er das grosse 
Publicum seine Besitzung mit gemessen lässt, verdient 
sicher alle Anerkennung, welche auch wir ihm hiermit 
gerne zollen. 

Weiterhin in der Richtung nach Westen führt ein an- 
genehmer Weg zu der ehemaligen Wolfsburg, deren Ruinen 
von ziemlicher Grösse zeugen und dem Besucher nebst dem 
Blicke auf die weite Ebene noch die Aussicht in das hinter 
Neustadt sich öffnende Thal verschaffen, welches in ver- 
schiedenen Windungen und Abwechselungen seiner be- 
. waldeten Höhen einen in anderer Art schönen Anblick bie- 
tet, und dessen Besuch durch viele in ihm und« seinen 
Ausläufen enthaltene Sehenswürdigkeiten älterer und neue- 
ster Zeit und den Anblick von Ortschaften und Fabrikan- 
lagen um so mehr sich lohnen wird, als die durch dasselbe 
hinziehende Eisenbahn den Besuch der ferneren Punkte so 
sehr erleichtert 5 während die Ludwigsbahn selbst mit ihren 
grossartigen Bauten, Tunnels, Viaducten und Einschnitten 
schon allein der näheren Anschauung werth ist. Wir finden 
in diesem Thale zunächst bei Neustadt und noch in das Gebiet 
der Stadt gehörig, grossartige Papierfabriken, nach der 
neuesten Art eingerichtet; Tuchmanufacturen , von denen 
die in dem sogenannten Schönthale gelegenen Fabrikge- 
bäude einen romantischen Anblick gewähren und mit dem 
Hirschtliale und der Königsmühle zu einem Spaziergange 
einladen, von dem zurück am Nollenberge hin der Tourist, 
nachdem er sich an dem idyllischen Anblicke des Thaies 
ergötzt hatte, durch den weiten Blick in die grosse Ebene 
wieder auf das Angenehmste überrascht wird; besonders 
wenn er über die Steinbrüche, auf denen sich einige mo- 
derne Landhäuser erheben, die ebenfalls zur Beherbergung 
von Kurgästen eingerichtet sind, seinen Weg nach der 
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Stadt zurück nimmt. Der stattliche Ort St. Lambrecht- 
Grevenhausen, an dem durch das Thal sich hinziehenden 
Speyerbache gelegen und von ihm durchschnitten, ist sei* 
ner trefflichen und grossen Tuchfabriken wegen ebenfalls 
besuchenswerth, und seine im reinsten Geschmacke erbaute 
golhische Kirche, ziemlich frei unter den umgebenden Häu- 
sern sich darstellend, macht den Eindruck eines schönen« 
in classischem Style gehaltenen Baues. Auch wird sich 
der Wanderer nicht vergebens um eine Erfrischung um- 
sehen und in dem stattlichen Gasthause des Herrn Weber 
seine Wünsche aufs Beste befriedigt finden. 

In gerader Richtung, auf der Strasse nach Kaisers- 
lautern hin und berührt von der Eisenbahn, linden wir 
noch die Dörfer Frankeneck, mit grossartigen Papierfabri- 
ken. Neidenfels, mit einer zerfallenen Burg; dann Weiden- 
thal und Frankenstein, mit der Burg Diemerstein, welche 
von dem jetzigen Eigentümer, dem Erbauer der Bahn. 
Herrn Kreisbaurath von Denis, restaurirt ond auch von 
Seiner «Majestät dem Könige Ludwig von Bayern mit al- 
lerhöchster Familie, bei der diesjährigen Anwesenheit in 
der Pfalz auf der Villa Ludwigshöhe, mit einem Besuche 
beehrt worden ist. 

Von Fraukeneck seitwärts und nach links führt die 
durch die Fürsorge unserer hohen Regierung und die rast- 
lose Thätigkeit unseres Herrn Regierungspräsidenten von 
Hohe nunmehr bereits zum grossen Theil trefflich chaus- 
sirte, früher fast unwegsame Strasse an den Ruinen der 
Burgen Spangenberg, Erfenstein und Breitenstein, an meh- 
reren Forsthäusern, Mühlen und Höfen vorbei durch Ap- 
penthal nach Elmstein, einem stattlichen Dorfe, in dem 
sich zum Theil noch ein schöner, kräftiger Menschenschlag 
findet. Auch Elmstein, dessen in byzantinischem Style 
neu erbaute protestantische Kirche sehenswert!, ist, wurde 
von einer Burg beherrscht, deren Ruinen zu den Reizen 
des wild romantischen Thaies eine schöne Zugabe bilden, 
dessen Berghänge noch grösstenteils mit dichten Wal» 
düngen besetzt sind, die sich weithin in fast unwirthbare 
Gegenden erstrecken. Der noch weiter hinten aas dem 
Speyerbruunen entspringende flossbare Bach fliesst in star* 
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kern Falle durch das Thal, und sein kühles, klares Was- 
ser, welches viele Werke und Mühlen treibt, dient zahl- 
reichen Forellen zum Aufenthalte, welche in dem Wirths- 
hause zur Churpfalz von der freundlichen Wirthin trefflich 
zubereitet werden. 

Auf der linken Seite des bei Neustadt sich ausbrei- 
tenden Gebirges finden wir das Schiesshaus, noch zur 
Stadt gehörig und sie überragend, von welchem man eine 
herrliche Aussicht über dieselbe und die Umgebung ge- 
niesst. Die Waldmannsburg, J / 4 Stunde entfernt, eine 
freundliche Villa, lehnt sich an einen bewaldeten Hügel, 
hat schöne Anlagen, im Vordergründe treffliche Weinberge 
und bietet eine weite Aussicht über die Rheinebene dar. 

Ueber den y 2 Stunde weiter südlich gelegenen . aus 
drei Abtheilungen bestehenden Ort Hambach führt nun der 
W T eg nach der hochthronenden Maxburg, früher Hambacher 
Schloss und noch früher Kestelberg oder Kestenburg ge- 
nannt, deren herrliche Zinnen weit hinausleuchten, und 
von deren Söller aus sich dem Blicke ein Panorama öffnet, 
das wohl nicht viele seinesgleichen zählen dürfte, und von 
dem Gebirgszuge der Vogesen mit seinen geschichtlich 
berühmten Bergschlössern (wir erinnern nur an den Tri- 
fels, wo Richard Löwenherz gefangen gehalten wurde,) 
über den Gürtel des Schwarzwaldes bis zum Odenwalde 
über die Rheinebene hin sich erstreckt, welche mit zahl- 
losen Städten, Orten und Dörfern bedeckt ist, in der Mitte 
von den stellenweise hervorglänzenden Fluthen des Rhei- 
nes durchschnitten und ein Bild jener Fruchtbarkeit zei- 
gend, welche die Quelle des Wohlstandes und Reichthumes 
der Pfalz bildet, die, schon von mancherlei Wechselfällen 
des Krieges und der Zeiten heimgesucht, sich stets wieder 
erholt hat und auch heute noch als ein fruchtbares, vor 
vielen anderen ergiebiges Land bezeichnet werden kann. 

Wie noch die weiter südlich gelegenen Orte des be- 
nachbarten Cantons Edenkoben, und insbesondere letztere 
Stadt selbst, in deren Nähe die herrliche Villa König Lud- 
wig's sich erhebt, zu kurzen Ausflügen einladen, und auch 
in den Gartenanlagen des Gasthauses zum Schaf hoher 
Genuss gefunden wird, soll hier nur kurz angedeutet sein, 
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da es über den eigentlichen Zweck der Schrift hinausfüh- 
ren würde. Nur sei noch bemerkt, dass auch die benach- 
barte sehr frequente Kaltwasserheilanstalt Gleisweiler nicht 
zu weit entfernt sei, um Ausflüge von Neustadt dahin zu er- 
lauben, und der Besucher den Genuss der Natur dort wie- 
der in anderer Abwechselung finden kann, so dass er 
auch von da nicht unbefriedigt weggehen wird. 

Auch brauchen wir kaum noch anzuführen, dass die 
nordwärts von Neustadt gelegenen berühmten Weinorte 
Mussbach, Gimmeldingen, Königsbach , Ruppertsberg, Dei- 
desheim, Forst u. s. w. zu Ausflügen einladen, die nur 
wenige Zeit erfordern und in das Leben eines nicht auf 
rauschende Vergnügungen angewiesenen Kurgastes man- 
nichfache Zerstreuung und Unterhaltung bringen. 

Das Clima von Neustadt ist äusserst mild, gesund, 
seine Lage gegen Nordwinde ganz geschützt,* und epide- 
mische Krankheiten nur äusserst selten vorkommend, so 
dass auch die im Jahre 1849 in Mannheim aufgetretene 
Cholera, obgleich sie sich in einigen Orten diesseits des 
Rheins gezeigt hatte, nicht zu uns gedrungen ist, und wir 
mit der blossen Furcht vor ihr davon gekommen sind. 

Nach dieser kurzen Topographie, in welcher wir nur 
dem Traubenkurgaste Andeutung geben wollten, was er 
nebst dem eigentlichen Zwecke seines Aufenthaltes zu sei- 
ner Unterhaltung in Neustadt finden kann; wesswegen wir 
ihn auch zu ausführlicherer und weiterer Belehrung über 
die Schönheiten der Pfalz auf die in der Gottschick'schen 
Buchhandlung dahier erschienenen beiden Werke: „Die 
malerische und romantische Pfalz von Franz Weiss, mit 
24 Stahlstichen", und die in edler Sprache gehaltene, wirk- 
lich classische Schrift: „Das Uaardtgebirge und seine Um- 
• gebung, mit einem Panorama des Haardtgebirges, einer 
Reisekarte und zwei Ansichten in Stahl gestochen, von 
C F. Bruckner", verweisen; gehen wir nun zu dem eigent- 
lichen Gegenstande unserer Schrift über und werden uns 
demnach in den folgenden Zeilen mit einer Anleitung zu 
dem kurgemässen Gebrauche der Weintrauben befassen. 
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Es liegt in der Natur der Sachen, dass über ein Heil- 
mittel, welches gewöhnlich zum diätetischen Gebrauche 
oder zum Wohlgenusse dient, dessen Heilkräfte demnach 
auch mehr gelindere, sanftere, weniger augenfällige sein 
müssen, die Literatur selbst keine so reichhaltige sein könne, 
wie dieses bei anderen kräftigeren, in ihren Wirkungen 
oft frappant hervortretenden Arzneikörpern der Fall zu sein 
pflegt. So viel daher auch seit Vater Noah's, des Wein- 
Erfinders Zeiten Trauben genossen worden sein mögen, 
so finden wir doch zuerst den Dioscorides, der zu Nero's 
Zeiten lebte , welcher die Trauben als Arznei beschrieben 
hat. Der Zweite, Plinius, handelte nach ihm in seiner 
historia naturalis, über XXIII., über die Heilwirkung der 
Trauben und rühmte sie gegen mancherlei Unterleibsübel, 
insbesondere, gegen Diarrhoe, Blutspeien, Magenbrennen, 
Bitterkeit der Leber, galligtes Erbrechen, Wassersucht etc. 
Galenus in seinem Buche „de alimentis, Iib. IL", hielt von 
ihnen, dass sie auf den Stuhl wirken; dann schrieb über 
sie Hieronymus Tragus (Heinrich Bock), Professor in 
Zweibrücken und Pfarrer und Arzt in fiornbach, auch 
Leibarzt des Herzogs von Nassau und Saarbrücken, y 15.14: 
Adamus Lonicerus, medicus Ordinarius und physicus in 
Frankfurt, 1557; Dodonaeus in stirpium historia, Antwerpen, 
1616 ; Jacobus Theodorus Tabernaemontanus in seinem „neu 
vollkommen Kräuterbuch, Basel, 1687"; Loescke, Tissot, 
Peter Anton Frank; Friedrich Hoffmann im vorigen Jahr- 
hundert und Bertele in einem Versuche über die Lebens- 
Erhaltungskunde, Landshut, 1803; und zuletzt verbreiteten 
sich Fenner von Fenneberg, Schmidt, Schulze, Hirsch, 
Engelmann, Joachim und Bernhard Klein etc. in eigenen 
Monographien über die Anwendung der Traubenkuren im 
allgemeinen und zum grössten Theile auch im localen 
Interesse. 

Die Weintraube gehört zu den süss-säuerlichen Pflanzen- 
Früchten, deren Wirkung auf den menschlichen Organismus 
im Allgemeinen eine mehr sanftere, gelindere ist und den 
Salzen am nächsten steht, obwohl sie vermöge ihres eigen- 
thümlichen Gehaltes an vegetabilischer Säure und Zucker 
in vieler Beziehung von jenen wieder abweicht. 
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Der ausgepresste Saft der Weinbeeren enthält nach 
der Verschiedenheit der Jahrgänge ein grösseres oder ge- 
ringeres Verhält niss festerer Stoffe, von welchen der grösste 
Theil aus Traubenzucker besteht , wonach die Güte des 
Mostes geschätzt wird. Ausser dem Traubenzucker enthält 
derselbe vorzüglich Gummi, Pflanzenalbumin , viel freie 
Weinsäure und doppelt w einsa u res Kali : in den Schalen der 
Weinbeeren sind noch Riech- und Farbstoffe enthalten 
(Hirsch, die Traubenkur. Mainz. 1843). Genauere Analysen 
hat Joachim angeführt, und wir verweisen auf die von 
demselben mitgeteilten Angaben der Herrn Dr. Herberger, 
damals Rectors der Gewerbsschule in Kaiserslautern, jetzt 
Professors in Würzburg, und Dr. Walz, Apothekers in Speyer, 
um so mehr, als die Traubenkurgäste aus diesen Analysen 
für ihre Kurregeln in der Regel nur wenig entnehmen 
können, und den Leuten vom Fache das Aufsuehen des 
Originals wohl zugemuthet werden kann. 

Es hat sieh unter den wenigen genannten Schrift- 
stellern über Weintraubenkuren ekie Meinungsverschiedenheit 
über die Stoffe ausgesprochen, welchen die allein wirksame 
Kraft der Weintrauben zuzuschreiben sei 5 und während die 
einen diese Bestandtkeile nach der Einwirkung auf ver- 
schiedene Systeme in Gruppen schieden, schrieben sie dieser 
oder jener derselben die vorzugsweise Wirksamkeit zu, wie 
z. B. Hirsch, der den vegetabilischen Säuren die besondere 
Aufmerksamkeit widmet; während Engelmann und Schmidt 
dafür halten, dass vorzüglich dem Traubenzucker und Gummi 
die allein wirkende Heilkraft der Weintrauben zuzuschrei- 
ben sei, um so mehr, als auch Liebig ihnen einen beson- 
deren Beitrag zur tiallenbildung vindicirt, indem beim Mangel 
an Zucker, Amylum u. s. w. ein Theil der sich bildenden 
Stickstoffverbindungen an dem Orte beharren wird, wo sie 
erzeugt worden sind und nicht von der Leber als Galle 
ausgeschieden werden. Ja, Liebig meint sogar, dass die 
stickstofffreien Nahrungsmittel in irgend einer Weise verän- 
dert, von den Eingeweiden aus geradezu der Leber zuge- 
führt würden und die Gallenbereitung beschleunigten. Denn 
im arteriellen Blute habe noch Niemand bisher Amylum 
oder Zucker aufgefunden, selbst bei Thieren nicht, die 
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mau ausschliesslich mit diesen Materien au ernähren ver- 
suchte. 

Wir glauben, dass eine Vereinigung beider oben 
angegebener, mehr in extremen Richtungen sich verirrender 
Ansichten platzgreifend sei, und die Wirkung der Wein- 
trauben nicht allein nach diesem oder jenem vorwaltenden 
Bestandteile beurtheilt, sondern gerade in der Vereinigung 
aller ihrer Stoffe ihre Eigentümlichkeit gesucht werden 
müsse, woraus gerade der weltbekannte, den Weintrauben 
zukommende Wohlgeschmack hervorgeht, welcher eben die 
Unterwerfung unter eine solche methodische, Wochenlang 
fortzusetzende Kur so sehr erleichtert, ja sie selbst ange- 
nehm macht. 

Im Anfange der Traubenkur bemerkt man nun vor- 
nehmlich zuerst eiue gewisse Aufregung im Gefässsysteme, 
die Zahl der Pulsschlage vermehrt sich, es entsteht Hitze 
im Gesichte, Congestion nach dem Kopfe, Aufgeregtheit des 
Geistes, und der Schlaf wird unruhig , welche Zufalle je- 
doch nur bei sehr reizbaren Personen heftig werden und 
sich bis zu Herzklopfen, Nasenbluten und Blutspeien steigern 
können, »ie Speichelabsonderung, wie alle mehr wässe- 
rigten Ahscbeidungen werden vermehrt, der Appetit, An- 
fangs wenigstens, gesteigert, die Excremente mehr flüssig, 
dunkler gefärbt und die Urinabsonderung stärker *, ja selbst 
auf die Respirationsschleimhaut erstreckt sich die Reizung, 
und vorhandener Husten wird Anfangs vermehrt. Aber 
alle diese Wirkungen sind nur vorübergehend und unmit- 
telbare Folgen der Traubenkur, der veränderten Lebens- 
weise und der gesteigerte^ Verdauungsthätigkeit. Ihre 
bleibende Wirkung ist vielmehr Beruhigung des Getass- 
Systcmes, Beseitigung der Reizzustände der Schleimhäute 
in den Respirations- und Verdauungswerkzeugen, Beförde- 
rung des Stoffwechsels und Anregung der Ausscheidung; 
eine Wirkung, wie sie zum Theile auch den anderen süss- 
säuerlichen Früchten, den Tamarinden, der Cassia, der 
Manna und den verschiedenen bei uns vorkommenden Obst- 
Arten im Allgemeinen zukommt, ohne dass diese jedoch zu 
solchen anhaltenden methodischen Kuren, wie die Wein- 
trauben, zu verwenden sein mochten, weil sie die Annehm- 
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Hchkeit des Wohlgeschmackes mit der arzneilichen Wirkung 
in seltener Weise vereinigen. Da nun diese Wirkung vor- 
züglich in der Metamorphose der Digestionsorgane sich 
kund gibt und erst durch diese ihren Uebergang in die 
sogenannten zweiten Wege , in den Chylus und das Blut 
findet, so ist es klar, dass vorzüglich solche Krankheiten 
ihre Anwendung fordern, welche in einem abnormen Zu- V 
stände der Verdauungswerkzeuge und der mit ihnen im 
Zusammenhange stehenden weiteren Prozesse der Blut- 
bereitung und der Metamorphose der Organe beruhen, und 
somit besonders die vegetative Sphäre des Organismus die 
erste und ursprüngliche Stätte ihrer Wirksamkeit bietet. 

Der Magen und Darmkanal mit den annexen drüsigten 
Apparaten ist die Quelle der Ernährung des menschlichen 
Körpers, und von dem Digestionsprozesse aus gehen die 
Wirkungen der einverleibten Stoffe durch alle Stufen der 
Blutbereitung bis zur Ernährung und Umbildung der Or- 
gane, die erwiesener Massen beständig und in jedem Augen- 
blicke vor sich geht, so dass sich der ganze menschliche 
Körper in einem fortwährenden Aus- und Rfickbüdungs- 
Prozesse befindet und also auch das Blut mit seinen sämmt- 
lichen Bestandteilen einem fortlaufenden Wechsel unter- 
worfen ist. Die Einsaugung (in weiterer Ausdehnung auch 
die Aufsaugung, die Absorption und Resorption) führt die 
flüssigen Nahrungsmittel oder die durch den Verdauungs- 
Prozess aufgelösten Materien der Speisen und andern in 
den Darm eingebrachten Stoffe in Chylus und Blut über, 
welches durch einen hydraulischen Apparat im Organis- 
mus herumbewegt wird.' Ein Jheil dieser Stoffe nun wird 
zu ferneren Zwecken im Körper verwendet, während ein 
anderer Theil als überflüssig entweder unmittelbar, oder, 
nachdem er seinen Nutzen bereits geleistet hat, durch den 
Prozess der Aussonderung wieder aus dem Organismus 
entfernt wird. Durch diesen stetigen Wechsel wird das 
Wachsthum und die Erhaltung der Organismen bedingt und 
man nennt diese Thätigkeiten , welche ihnen zum Grunde 
liegen, nutritive, oder, weil sie bei den Pflanzen fast aus- 
schliesslich hervorzutreten scheinen, vegetative Functionen. 
Sie reguliren die Einnahmen und die Ausgaben, den Bestand, 
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den Gewinnst oder den Verlust der lebenden Körper, und 
sie sind es zunächst, deren geordnete Wechselwirkung die 
Gesundheit des Körpers mitbedingt, so dass die Regelmäs- 
sigkeit der Verdauung als eine der ersten Bedingungen 
jener noth wendig erscheinen muss, weil sie das erste 
Element der Blutbildung abgibt. 

Dieser beständigen Thätigkeit und steten Inanspruch- 
nahme, so wie der nicht selten auf sie nachtheilig einwir- 
kenden, ihnen einverleibten Stoffe wegen sind aber der 
Magen und Darmkanal auch häufig Erkrankungen ausge- 
setzt, und eben so werden nicht selten die zu ihnen gehö- 
renden drüsigten Apparate ihrer eigentümlichen Organi- 
sation wegen der Sitz und die Quelle vieler Krankheiten. 
Insbesondere ist es die das Venenblut des Magens, des 
Zwölffingerdarmes, der dünnen Gedärme, des Blinddarmes 
mit dem Wurmfortsatze, des Grimmdarmes, des Mastdarmes, 
der Bauchspeicheldrüse und der Milz zurückführende Pfort- 
ader, welche sich arterienartig in der Leber verzweigt, die 
so häufig durch Stockungen des in ihr sich ohnehin träg 
bewegenden Blutes Krankheitsursache abgibt, und aus j)er 
Leberaffect io neu. Milzleiden, Hämorrhoidalkrankheiten u. s. w. 
entspringen, welche oft weniger schnell verlaufender, hitzi- 
ger Art siud, aber nichts desto weniger Unbehaglich keit 
und Unlust verursachen und das Leben verbittern : Zustände, 
welche weniger heftige, different eingreifende Mittel erhei- 
schen, als sie durch milde, die Ernährung umstimmende, 
bei längerer Anwendung die Blutbeschaffenheit durchaus 
verbessernde Kurmethodeu geheilt zu werden pflegen, bei 
denen darum die Weintraubenkur vorzüglich an ihrem Platze 
ist und sich als eine sehr günstige und wohlthätige er- 
weist. 

Wir erachten es ausser dem Bereiche unserer Schrift, 
in eine noch nähere, detaillirtere Beschreibung des Ver- 
dauungs- und überhaupt des ganzen Ernährungsprocesses 
einzugehen, indem dieses den Werken über Physiologie 
anheim gestellt bleibt, und hatten solches uns nur soweit 
als Aufgabe gesetzt, dass wir zeigen wollten, wie von der 
vegetativen Sphäre des Organismus aus die Stoffbildung 
hervorgehe, um auf diese Anschauung hin zu beleuchten 
und klar zu machen, wie die Wirkung der Weintratibenkur, 
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die wir als eine gelind verflüssigende, resornt ionsbeför- 
dernde und die Ausscheidungen vermehrende bezeichneten . 
auf jene Sphäre selbst im Stande sein kann, sowohl in ihr, 
als auch in weiterer Metamorphose der Organe zur Linde- 
rung, Heilung und Beseitigung von Krankheiten zu dienen. 

Die einzelnen Krankheitsformen nun, in welchen man 
den Gebrauch der Weintraubenkur angepriesen hat, sind 
vorzüglich folgende : 

1) Störungen in den Verdauungswerkzeugen, Stockun- 
gen und Anhäufungen in den drüsigten Gebilden des Unter- 
leibes und im Pfortadersysteme j also Magenschwäche und 
Verdauungsschwäche überhaupt, Magenkrämpfe, Trägheit 
der Digestion, Verhärtung in Leber, Milz oder Bauchspei- 
cheldrüse, Hypochondrie, Hysterie und Melancholie, Drüsen- 
Anschwellungen im Mesenterium, Hämorrhoiden und ato- 
nische, von Unterleibsstockungen bedingte Wassersuchten, 
Brightsche Krankheit, Gicht u. dgl. 

2) Ueberwiegende Plasticität der Säftemasse, Reizzu- 
stände der Schleimhäute der Respirations - und Verdau- 
ungswerkzeuge, Congestionen und Wallungen, aus zu grosser 
Reizbarkeit des Herzens und Gefässsystemes hervorgehend. 

3) Vorherrschend bildender Process in der Metamor- 
phose, daher Scrophulosis, insbesondere die der floriden 
Art, Anhäufung von Fett, Stockungen in den Drüsen, Nei- 
gung oder Anlage zur Tuberkelbildung u. s. w. 

4) Alienation im Chemismus der thierischen Metamor- 
phose, Ablagerung von Concrementen, Gichtknoten, Gries, 
Steinbildung, insbesondere von phosphorsaurem Kalke u. s. w., 
Neigung zum Scharbock, überhaupt Dissolution der Säfte. 
Hautschärfe, Flechten u. dgl. 

5) Diarrhöen und Ruhren. Bei der im Herbste epide- 
misch auftretenden Ruhr ist schon von Tissot, Keller, 
Zimmermann, Baldinger u. ra. A. die heilkräftige Wirkung 
der Weintrauben dargethau und gezeigt worden, dass der 
Genuss guten, reifen Obstes an dem Entstehen der Diar- 
rhöen und Ruhren nicht nur sehr oft unschuldig sei, son- 
dern sie unter Umständen sehr oft zu heilen vermöge. 
Auch wir haben die Wirksamkeit der Traubenkur selbst 
gegen hartnäckigen Durchfall kennen gelernt, und in einem 
Falle, der nach dem Gebrauche des Kissinger Wassers zu- 
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rückgeblieben war, hat uns der Patient, selbst eiu Arzt und be- 
kannter Publicist, versichert, dass er von dem Gebrauche die- 
ser Traubenkur äusserst wohlthätige Wirkungen empfunden 
habe und seinen sehr herabgekommen gewesenen Körper 
wieder gestärkt fühle; was auch der Augenschein ergab, 
da er nach mehr wöchentlichem Kurgebrauche Zunahme des 
Fleisches und frischeres Aussehen erlangt hatte und grössere 
Fusstouren machen konnte, während er vorher bleich und 
entkräftet aussah und nur mit Mühe kleinere Spaziergänge 
su unternehmen vermochte. 

Zum Kurgebrauche verwendet man gewöhnlich die 
dünnschaligeren, viel Flüssigkeit oder Saft enthaltenden 
Oesterreicher- oder Gutedeltrauben , welche mit den soge- 
nannten Kleinschwarzen oder Burgundern bei uns am frühe- 
sten reifen und, obwohl sie weniger Traubenzucker ent- 
halten, desshalb zum Kurgebrauche am geeignetsten sind, 
weil sie in grösserer Menge, ohne zu widerstehen, genos- 
sen werden können und nicht so leicht erhitzen, oder wie 
die mehr aromatische oder adstringirende Bestandteile ent- 
haltenden Traminer, Ruländer, Schwarzen u. A. Stuhlver- 
stopfungen und Wallungen verursachen können; dahet 
letztere Sorten hauptsächlich nur bei Diarrhöen und Laxi- 
taten im Darmcanale zu interponiren sind. Jene Sorten« 
kann man zugleich am leichtesten haben, sie bieten ange- 
nehmen Genuss und werden am besten vertragen; wobei 
es keineswegs gesagt sein soll, dass nicht auch hie und 
da eine oder die andere Sorte, z. B. ein Traminer oder 
Muscat eller etc. dazwischen gegessen werden dürfe, da 
hierdurch der Genuss erhöht und die Consuintion einer 
grösseren Menge der früheren Sorte durch die Abwechs- 
lung erleichtert werden kann. 

Uebrigens finden sieh auch bei uns noch eine Menge 
anderer Traubensorten vor, und Oekonomen oder Liebha- 
ber suchen auch hier alljährlich, was sie von neuen Arten 
erhalten können, zu cultiviren und ihre Weinberge zu ver- 
edeln, so dass man oft bei einem einzigen Gutsbesitzer 
dreissig und mehr Arten finden kann, von den in Deutsch- 
land gewöhnlich cultivirten, den ungarischen, italienischen, 
französischen und portugiesischen Sorten an bis zu den 
Constantiatrauben u. s. w. Für den Kurgast sind jedoch 
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diese Sortenunterschtede weniger wichtig und mehr der 
Liebhaberei und den Gutsbesitzern interessant; daher wir 
von einer Aufzählung und näheren Beschreibung der einzelnen 
Arten abstehen und hierüber auf die Schriften über Botanik, 
die specieHeren Werke über Weinbau und auf die Schrift 
von Joachim verweisen. 

Die besten Lagen der Neustadter Gemarkung finden 
sich nördlich von der Stadt, an jenen Berghängen, welche 
gegen Süden gerichtet von der ersten Morgensonne bis 
spät zum Abend hin bestrahlt und erwärmt werden, so 
dass im heissen Sommer ihr auf Kalkfelsen lagernder Sand- 
oder leichter Thonboden oft glühend heiss wird. Der 
Mandelring, der Hüttbaum, die Stube, die Sulzwiese, der 
Ctausenberg, die Schanze, der Vogelsgesang und der Man- 
delberg liefern die frühesten und besten Trauben, und die 
Bereitwilligkeit der Weinbergsbesitzer ermöglicht allent- 
halben dem Fremden, nach seinem Wunsche sich deren zu 
verschaffen, die übrigens bald in jeder Lage der Gemarkung 
geniessbar und gut werden und auf dem Markte zu Neustadt 
um sehr billigen Preis täglich zu erlangen sind. 

Obwohl nun nach der Eigentümlichkeit des zum Kur- 
Gebrauche veranlassenden Falles, nach dem Alter und der 
•Constitution des Patienten u. s. w., der Gebrauch der 
Traubenkur einigermassen modificirt wird, so stehen doch 
gewisse Grundregeln hierfür fest, und der Arzt kann sich 
darauf verlassen, dass die hauptsächlichste Frage, die viele 
Kurgäste vor allen andern von ihm beantwortet haben 
wollen, die sei: wie viel Trauben sie den Tag über ge- 
messen sollten, und wie sie sich in Bezug auf die Diät zu 
verhalten hätten. 

Man nimmt im Allgemeinen an, dass man mit 1 1 / 2 Pfunden 
des Tages beginnen und je nach drei Tagen um y 2 — 1 Pfund 
steigen solle, so dass man bis zu 4, bisweilen auch bis zu 6 
Pfunden auf der Höhe der Kur steigen kann, und dann gegen 
das Ende derselben allmälig wieder mit der Quantität herab- 
geht. Den grösseren Theil der Trauben geniesst man vom Mor- 
gen bis Mittag und theilt es gewöhnlich so ein, dass man den 
Rest nach beendigter Verdauung bis Abends verzehrt, wäh- 
rend man die Kur 4 — 6 Wochen fortzusetzen pflegt. — 
Hirsch und Andere beginnen mit einer grösseren Quantität 



Digitized by Google 



schon in der Frühe und lassen nüchtern als Frühstück 
etwa i'/ 2 Pfund Trauben mit einem Brödchen verspeisen, 
geben dann Mittags 2'/ 2 — 3 Pfunde als erste grosse Por- 
tion vor der Mahlzeit zu geniessen, welcher als Dessert eine 
Zugabe von 1 Pfund Trauben beigefügt wird, bis dann am 
Nachmittage 3 — 4 Uhr die zweite grosse Portion, aus 2 — 3 
Pfunden bestehend, angerathen ist, auf welche nach einem 
Spaziergange zum Abendessen wiederum 1V 2 Pfund mit einein 
Brödchen dienen soll, so dass Trauben, Luft und Be- 
wegung, wie sich Hirsch ausdrückt, die drei angewen- 
deten, sich gegenseitig unterstützenden Mittel ausmachen. 

Wo die Constitution es verträgt und der so reichliche 
Traubengenuss keinen Widerwillen und keine verschlagene, 
stumpfe Zähne bringt, da mag als grosse Kur in gewissen 
Krankheitsfällen, z. B. bei herpetischer Dyscrasie, bei Pfort- 
aderstockungen , Hypochondrie u. dgl. immerhin eine so 
grosse Menge Trauben täglich verspeist werden. Bei 
zarten, gracileren Personen aber, namentlich bei jüngeren 
Leuten und Frauenzimmern mit florider Constitution oder 
Anlage zur Tuberkelbildung sollte man doch mit solchen 
Quantitäten vorsichtig sein, da leicht Erhitzungen, Wallun- 
gen und sonstige Zufälle die Folge davon werden könn- 
ten. Wir ziehen darum die von uns angegebene Kurme- 
thode vor, die auch die in Meran gebräuchliche ist, wie 
dies aus einer Beschreibung Merans von Dr. Berthold Klein 
in Günsburgs Zeitschrift für klinische Medicin von 1851 
hervorgeht; obwohl wir nach Umstanden manchen Kur- 
gästen auch die von Hirsch angegebenen Quantitäten an- 
ralhen oder sie geradezu darauf anweisen, so viel Trauben, 
als ihnen nur immer möglich wird, zu consumiren. 

Dass die Diät bei dem kurmässigen Gebrauche der Trauben 
eine sehr geregelte sein müsse, versteht sich von selbst. Wie 
wir oben gezeigt haben, geht aus der Magenverdauung 
die Blutbereitung hervor, und das Blut ist ja wieder die 
Quelle derjenigen Krankheiten, gegen welche durch die 
Traubenkur Hülfe geleistet werden soll. Je einfacher also 
die Diät beobachtet wird, je reiner und besser geschieht 
der Uebergang des Traubensaftes in das Blut, je mehr wird 
dasselbe von seinen fehlerhaften, krankmachenden Stoffen 
gereinigt, und um so eher wird also der Kurzweck er- 
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reicht. Man nehme des Morgens nach der ersten Portion 
Trauben, die man auf der Hohe der Kur selbst theilen und 
in Pausen gemessen kann, ein Brödchen und ein Glas 
Wasser, nach Umständen auch eine Tasse leichten Kaffees 
oder ungewürzter Chocolade: letztere besonders bei auf den 
Traubengenuss eintretender Diarrhoe und um das Stumpf- 
werden der Zähne zu verhüten. Auch soll man die Trau- 
ben darum nicht zu kalt gemessen und sie desshalb auch 
nicht Morgens vom Stocke hinwegnehmen, wo sie, noch 
mit Thau bedeckt, leicht den Magen erkälten, sondern sie 
Tags vorher abschneiden lassen. 

Das Mittagsmahl sei einfach und sparsam. Leichte 
Fleischbrühsupjfe mit Gries, Sago, Graupen u. dgl., weis- 
ses Fleisch von Kälbern oder Hühnern, junge Tauben, 
Hammelfleisch, Wiidpret, zarte Fische; wenig Gemüse, 
höchstens gekochter Salat, Schwarzwurzeln, Blumenkohl, 
Möhren u. dgl., oder eine gute mehiigte, abgequellte oder 
in Salzwasser gesottene Kartoffel. Mehlspeisen, in Milch 
gekochte Sachen, Backwerke, fette und saure Speisen siud 
ganz zu vermeiden. Wie Schulze in seiner zu mehreren 
Auflagen gekommenen Schrift die Sp argein empfehlen 
konnte, ist uns heute noch ein Räthsel. In der Zeit, wo 
man die Traubenkur gebraucht, wachsen die Spargelu bei 
uns nicht mehr, und schwerlich wird dies in Breslau (oder 
in dem nicht so entfernten Grüneberg) anders sein. Wein 
ist nur unter Umständen zur Förderung der Verdauung bei 
daran gewöhnten Naturen, und dann nur in sehr massiger 
Quantität zu gestatten. Ein Glas alten, abgelegenen Wei- 
nes ist hier am dienlichsten. Die Abendmahlzeit muss ganz 
frugal sein und sich auf etwas Suppe mit einem Weiss- 
brödchen beschränken. Bei schwächlichen Personen dürfte 
höchstens ein weichgesottenes Ei zu erlauben sein. 

Man wird wohl daran thun, die Schaale und die Kerne 
der Weinbeeren nicht mitzuessen und nur den Saft auszu- 
saugen, weil sie ausserdem leicht Verdau ungsbesch werden, 
Erhitzungen und Constipation verursachen, der nach Um- 
ständen im Anfange selbst mit gelind abführenden salini- 
schen Mitteln^ einem Glase Bitterwasser z. B. zu begegnen 
ist. Zwar hat man auch schon angerathen, Schaale und 
Kerne mitzuessen, und behauptet, dass in einzelnen Fällen 
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nur so eiue abführende Wirkung erzielt wurde, indem eine 
förmliche Saburraldiarrhoe hervorgerufen worden war, de- 
ren Nutzen aber offenbar sich nicht weiter, als auf die 
Entfernung der eingebrachten Schädlichkeiten, der Trauben- 
hülsen und Kerne nämlich, erstrecken möchte; während 
nicht die Herbeiführung einer Diarrhoe, sondern die Um- 
änderung und Verbesserung der Blutbeschaffenheit erster 
und hauptsächlichster Kurzweck sein muss. Joachim hat 
desshalb auch schon vorgeschlagen, die Traubenkur mit 
einer Mostkur zu verbinden, indem man mit einer kleinen 
Handkelter den Most täglich bereiten Hesse, wodurch viele 
Kranke, denen das anhaltende Traubenessen lästig werde, 
auf leichtere Weise eine beliebige Menge frischen Trauben- 
saftes geniessen könnten. Dieser Vorschlag hat Einiges 
für sich, jedoch ist zu bemerken, dass beim Genüsse des 
Saftes der Trauben durch Aussaugen der einzelnen Beeren 
eine ganz andere Wirkung erzielt werden dürfte, als beim 
Mosttrinken, weil die genossenen Getränke viel schneller 
in den Harn überzugchen und ausgeschieden zu werden 
pflegen, und somit eine nachhaltigere Wirkung auf die Bliit- 
mischungvon der Mostkur nicht so sicher zu erwarten ist. 

Die Traubenkrankheit, welche im letzten Jahre viele 
Traubenkurgäste von Meran weg verscheucht und zum Theil 
an das früher von ihnen gar nicht gekannte Haardtgebirge 
geführt hat, erstreckte sich auch bis hierher, aber in so 
vereinzelter Weise, dass sie bis jetzt nur wenig in An- 
schlag zu bringen ist, und selbst da , wo sie sich gezeigt 
hatte, die Zeitigung der Trauben an den befallenen Stöcken 
und das Reifwerden des Holzes nicht immer gehindert hat. 
Ob der Pilz zuerst entsteht und sein Seminium durch die 
Luft weiter verbreitet wird, oder ob die Pilzbildung erst 
die Folge der Krankheit in dem Safte des Rebstockes sei. 
welcher letzteren Ansicht, beiläufig gesagt, wir huldigen 
und auch in Gubler einen Gewährsmann dafür gefunden 
haben (vide Gazette des höpitaux von 1852, Nr. 78, in dem 
Artikel „Sur le muguet"), darüber wollen wir nicht strei- 
ten, sind jedoch der Meinung, dass das Kommen , Abneh- 
men und Verschwinden der Traubenkrankheit eine grosse 
Analogie mit der Kartoffel krankheit habe, welche auch 
nicht durch Begiessen der Saat -Kartoffeln mit Chlorkalk- 



Digitized by Google 



21 



Auflösung oder Mist jauche . oder durch Erziehen der Kar- 
toffeln aus Samen etc. ganz vertilgt werden konnte, son- 
dern lediglich durch die atmosphärischen Einflüsse der 
Jahrgänge wieder rückgängig geworden ist. 

Wir haben nunmehr noch die au Reizbarkeit der Re- 
spirationsorgane leidenden oder mit der Anlage dazu be- 
hafteten Personen darauf aufmerksam zu machen, dass vom 
Haardtgebirge aus auch nach dem Herbste die Rückreise 
in die Heimath, besonders nach Süd- und Norddeutschland 
leicht auszuführen ist und man keine plötzlich erfolgende, 
durch klimatische Verhältnisse bedingte, sehr schroffe Tem- 
peraturübergänge zu befürchten hat, weil keine schnee- 
bedeckte Berge den Kurgast von seiner Heimath scheiden 
und ihm nicht bereits ein eisiger Novemberhauch von ihnen 
entgegenweht. Hören wir dagegen, was Berthold in sei- 
nem angeführten trefflichen Aufsatze über Meran in dieser 
Beziehung sagt: „Unmittelbar nach der Traubenkur Meran 
zu verlassen," schreibt er, „wird für die Wenigsten ohne 
Nachtheil sein. Wenn zu den Aufregungen, welche die 
Kur selbst in ihrem Gefolge hat, die unausbleiblichen Stra- 
I Bitzen und Aufregungen einer langen Reise treten, noch 
dazu eine Reise aus einem milden Klima in ein kälteres, 
so möchte die Einwirkung leicht eher eine schädliche, als 
eine vortheilhafte sein. W r er die Traubenkur in Meran 
braucht, inuss daher in seiner Zeit nicht zu beschränkt und 
im Stande sein, seine Abreise so lange zu verschieben, bis 
die reizenden Wirkungen der Kur sich gemindert haben. 
Niemand aber, der von tiefem Leiden der Respirationsor- 
gane befallen ist, sollte zur Traubeukur nach Meran gehen, 
ohne sich gleich von vorne herein so einzurichten, dass er, 
wenn es die Umstände erfordern, den Winter über in Me- 
ran bleiben kann, weil für Kranke dieser Art die Reise in 
der strengen Jahreszeit und der Uebergang in eine rauhe 
Temperatur doppelt gefährlich ist." — Auch darum also wird 
das Haardtgebirge aufgesucht, und an diesem insbesondere 
Neustadt für die Zukunft als Traubenkurort von Vielen 
vorgezogen werden. 
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In gleichem Verlage sind erschienen: 

Hruckner, F. K.. das llaardtgebirgc und seine Umgehungen. ' 
Ein Führer für Fremde und Einheimische. - Mit einem 
Panorama des Haardtgehirges, einer Reisekarte und 
zwei Ansichten in Stahl gestrichen. Gr. b". In Lein- 
wand gebunden 3 Rthlr. oder 5 II. 15 kr. 

Dasselbe ohne Panorama und Karte l Rthlr. 5 Sgr. oder 2 11. 

Weis«, Franz. die malerische und romantische Pfalz, tö 1 /* 
Bogen Text und 24 Stahlstiche. Lex.-* 0 . ( nrt. 2 Rthlr. 
20 Sgr. oder 4 fl. 48 kr. 

Dieselbe gebunden in eleg. Leinwand mit Titel 3 Rthlr. 
oder 5 II. 13 kr. 

Rheliipl'alx. die malerische Ansichten, nach Originalau- 
sichteu in Stahl gestochen von den bedeutendsten 
Künstlern. Pracht-Album in Quer-4°. lieh. 2 Rthlr. 20 
Sgr. oder 4 11. 48 kr. 

Dieselbe in Tondruck 4 Rthlr. oder 7 fl. 

„ in fein rolorirten Abhildungen (3 Rthlr. oder 21 II. 

Vntiichteai, 24 malerische, der bayerischen Pfalz; gezeich- 
net von Tb. Vernas, in Stahl gestochen von From- 
mel und Winkl es. 2 Rthlr. 1U Sgr. oder 4 fl. Eine 
einzelne Ansicht 15 kr. 

Dieselben eolorirt & Rthlr. oder 14 fl. 21 kr. 

„ einzeln per Blatt 13 Sgr. oder 48 kr. 

I'nnorauia des Haardtgehirges. gezeichnet und in Stahl ge- 
rochen von Lambert. 5' 7" lang, 9" hoch. 1 Rthlr. 
15 Sgr. oder 2 fl. 42 kr. 

Austritt der Ludwigshöhe bei Edenkohen. auf Stein gezeich- 
net von J. Buhl. 24" lang, 9" hoch. Tondruck 15 Sgr. 
oder 5 V kr., colorirt I Rthlr. oder 1 fl. 4* kr. 

- des Kloster Limburg bei Dürkheim a. >d. Haardt, in 
Stahl gestochen von J. Buhl 1 Rthlr. oder 1 fl. 4S kr. 

Ansicht des Haardter Schlösschens. Stahlstich von J. Buhl. 
1 Rthlr. oder t fl. 48 kr. 

iv H«n er. Reisekarte der Pfalz 20 Sgr. oder 1 fl. 12 kr. 

■ „ auf Leinwand gezogen 1 Rthlr. 5 Sgiv 

oder 2 fl. 

in Etui 25 Sgr. oder 1 fl. 30 kr. 
Herberger, W. Dr.. die jod- und bromhaltigen Soolquellen 
zu Dürkheim in der Pfalz. 1851. 15 Sgr. oder 48 kr. 

Joachim, Dr , die Traubenkur in Dürkheim a. d. Haardt. 
10 Sgr. oder 36 kr. 

Aulenbach, Friedrich. Im Golf von Neapel. Brosen. 1853. 
M.-A. 25 Sgr. oder 1 fl. 30 kr. Fein in Leinwand mit 
Goldschnitt gebunden 1 Rthlr. 10 Sgr. oder 2 fl. 24 kr. 

Briefwechsel einiger reisenden Freundinnen, von L. S. 
27 Bogen gr. 8°. 1 Rthlr. oder 1 fl. VS kr. 



